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Liebe Leserinnen und Leser! 

Wird’s ein „gutes“ Weihnachten?  

Während ich diese Worte schreibe, denke ich: dieses Mal wird‘s „anders“. Anders 
wird’s auf jeden Fall. Aber ausfallen wird Weihnachten nicht!  

Und auch die Adventszeit fällt nicht aus. Mit etwas, das „anders“ wird, können wir 
umgehen. Das haben wir im Leben oHt genug bewiesen. Die dazu passende Le-
bensweisheit heißt: „Wir machen das Beste daraus!“ Denn auch etwas, das anders 
ist als gewohnt, kann schön sein.  

Für mich bedeutet das: Ich denke nicht so sehr an die 3 Dinge, die nicht möglich 
sind, sondern an die 50 Dinge, die möglich sind. So vieles ist möglich und wird in 
die Tat umgesetzt. Die Menschen an unseren Orten sind kreativ. Bestimmt wartet 
da noch so manche erfreuliche Überraschung auf uns.  

Auch in unseren Kirchen wird intensiv geplant. Im Advent laden wir zum Beispiel 
unter der Woche auch zu Abendandachten in der Stadtkirche ein. Vielleicht ist das 
etwas für Sie:  

Andacht 
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Eine Zeit der Ruhe und Stille mitten im Alltag, umrahmt von Lesungen und ad-
ventlicher Musik. Dann gibt es weiter das Angebot der seelsorgerlichen Beglei-
tung. Wenn Sie etwas bedrückt: sprechen Sie uns an! 

Auch die Gottesdienste an Heiligabend fallen nicht aus. Sie werden dieses Jahr 
„anders“ und finden an Heiligabend im Freien statt: in einer schönen Atmosphäre, 
musikalisch und stimmungsvoll, mit bekannten Liedern und den vertrauten Wor-
ten der WeihnachtsbotschaHt aus dem Munde des Engels: „Fürchtet euch nicht! 
Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn 
euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Da-
vids.“ (Lukas 2, 10-11).  

Diese Worte haben es mir besonders angetan. Sie sagen uns, was an jedem Weih-
nachten in der Mitte steht: Gott, der in seinem Sohn Jesus Christus Mensch wird 
und unseren Erdenweg mit all seinen Höhen und Tiefen teilt. Gott bei den Men-
schen! Ganz unten beginnt er seinen Weg, in einer Krippe im Stall von Bethlehem.  

Und von dieser Krippe geht ein Ho=fnungszeichen aus in alle Welt. Gott kommt zu 
uns. Auch dorthin, wo wir ihn nicht erwarten. Auch wenn wir Abstand halten müs-
sen. Gott kommt uns nahe. 

Ich wünsche Ihnen von Herzen, dass auch dieses „andere“ Weihnachten bei aller 
gebotenen Vorsicht ein Fest im Kreise lieber Menschen sein kann. Und bei aller 
Kreativität mag noch etwas gut tun in diesen Tagen: ein gutes Fest muss kein 
„perfektes“ Fest sein. So manches soll und darf auch liegen bleiben.  

Ebenso wünsche ich uns allen, dass wir die stille und heilige Freude der weihnacht-
lichen Tage neu entdecken können: in einem Gottesdienst oder bei einem besinn-
lichen Spaziergang, beim Singen zuhause oder beim Hören der Weihnachtslieder.  

Dass wir Weihnachtsfreude erleben können und gut durch dieses und hinein ins 
neue Jahr kommen, das wünsche ich uns! Seien Sie Gott befohlen.  

In Verbundenheit grüßt  

Ihr 

Thomas Föll 

Andacht 



 

 

5 

In der Stille angekommen ... 

Die Adventszeit mag für manchen in diesem Jahr nicht so hektisch und von Termi-
nen beladen werden, wie in den Jahren zuvor. Manches kann nicht stattfinden. 
Manches möchte man auch einfach meiden. 

In den Herzen tragen wir alle die Sehnsucht, dass der Weihnachtsfriede Einzug bei 
uns hält. Jetzt erst recht und umso mehr. 

Mitten unter der Woche.  

Mittwochs. Um 18 Uhr. 

Für 30 Minuten innehalten. 

Die Seele baumeln lassen. 

Musik, Stille, eine Lesung, ein Impuls. 

Und viel Kerzenschein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mittwoch, 02.12. 

Mittwoch, 09.12. 

Mittwoch, 16.12. 

Herzliche Einladung zu kurzen  

Adventsandachten in der Stadtkirche. 

Gemeinde aktuell 
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Wer hil�t Engel Gabriel? 

Engel Gabriel sucht einen Stern, der ganz genau so aussieht wie der auf seinem 
Plakat. Kannst du ihm helfen? 

Christian Badel, www.kikifax.com, in: Pfarrbriefservice.de 

Kinderseite 

Das Wildbader „Predigt-Telefon“ 

Ein Mutmachwort von Mensch zu Mensch. Hier aus 
dem Tal für Menschen von hier. Über das Telefon. Alt-
bewährt, unkompliziert und schnell zur Hand.  

Unter der Nummer  (07081) 38 05 221 können Sie aktu-
elle Beiträge hören. Eine Minipredigt, eine Meditation, 
eine Lesung. 

Machen Sie gerne davon Gebrauch!  
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Adventssingen  „Tragt in die Welt nun ein Licht“ 

Auch in diesem Jahr möchten Kinder aus den Jungscharen und der Kinder-
chor in Begleitung einiger Erwachsener älteren Menschen in Wildbad und 
Sprollenhaus mit ihren Liedern eine Freude machen.  

Am Freitag, 4. Dezember und Donnerstag, 10. Dezember werden sie 
nachmittags unterwegs sein, um in den Häusern Advents– und Weihnachts-
lieder zu singen.  

Vielleicht wünschen Sie sich solch einen Besuch, für sich selbst oder für An-
gehörige, die krank sind und das Haus nicht mehr verlassen können.  

Dann lassen Sie uns das wissen.  

Wir werden gerne zu einem musikalischen Besuch bei Ihnen vorbeischauen 
und einen Hauch WeihnachtsluHt mitbringen.  

Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich einfach im Pfarrbüro bei Frau 
Schmid, Tel. 2563. Wir freuen uns auf die Begegnung mit Ihnen. 
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Heilig Abend 2020. Heilig Abend mal anders. 
Gott kommt zu uns  
- und wir kommen mit ihm zu euch. 
Der Abend der kurzen Wege. 
 

Letztes Jahr saßen wir in der warmen Kirche und 
versuchten uns hinzuversetzen in die Heilige 
Nacht vor 2000 Jahren, die so gar nicht warm und 
gemütlich war. Die Hirten: draußen in der Kälte 
bei ihren Herden. Maria und Josef: als UnterkunHt 
kein warmes Zimmer mit Bett und Rließend war-

men Wasser, sondern ein Strohlager bei Ochs und Esel. Die Weisen aus dem Mor-
genland: unterwegs durch die Wüste, in der nachts klirrende Kälte herrscht. 
Dieses Jahr müssen wir uns nicht erst mühsam in diese Situation hineinversetzen. 
Wir erleben sie live. Weihnachten hautnah. 
Direkt unterm Sternenzelt wollen wir zeitgleich mehrere Gottesdienste feiern. 
Beinahe zeitgleich laden die evangelischen Kirchengemeinden Bad Wildbad und 
Aichelberg an 7 Orten zu einem weihnachtlichen Gottesdienst im Freien ein. 
Örtlich getrennt und doch verbunden durch dieselbe Liturgie feiern wir die Geburt 
Jesu. Gott kommt hinein in unsere Welt, kommt zu uns, wird einer von uns. Damit 
Friede werde in uns und durch uns. 

Gott wird Mensch in einem kleinen Kind: So 
klein macht sich Gott. Damit jeder und jede 
gewiss sein kann: Er passt auch zu mir, in mein 
Leben hinein, so bedeutend oder unbedeu-
tend, vital oder zerbrechlich es erscheinen 
mag. 

Musikalisch begleitet jeweils von einer Bläser-
gruppe der Stadtkapelle oder des Posaunen-
chores. Als Zugabe an einigen Orten eine be-
sondere Überraschung. 

 

Heilig Abend in Wildbad 

 

um 17.00 Uhr  

auf dem Kurplatz 

auf dem Trinkhallenplatz 

beim Sportplatz 

im Pausenhof des ETG 

bei der Spedition Borg 

 

um 22.00 Uhr 

in der Stadtkirche 

Heilig Abend in Aichelberg 

 

um 17.00 Uhr  

bei der Kirche 

Ein weiser Spruch: 
Es gibt kein falsches Wetter; nur 

die falsche Kleidung. 
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Lichterbecher leuchten den Weg und markie-
ren die Standplätze. 

Sie erleichtern uns die Planung, wenn Sie sich 
beim Pfarramt für einen der Gottesdienste an-
melden. 

Ein Rückmeldeformular liegt diesem Gemein-
debrief bei, kann aber auch von der Homepage 
der Kirchengemeinde heruntergeladen wer-
den. 

Für die Gottesdienste gelten dann die jeweils gültigen Corona-Regelungen. Stand 
heute bedeutet dies: 
 Je Standort max. ca. 100 Personen 
 Hygiene– und Abstandsregeln sind einzuhalten 
 Ein Mund-Nasen-Schutz muss getragen werden 
 Menschen aus einem Haushalt gehören zusammen 
 Die Kontaktdaten der Anwesenden sind zur Nachver-

folgung etwaiger Infektionsketten zu erheben 
(Erhebungsbogen liegt dem Gemeindebrief bei und 
kann ausgefüllt zum Gottdienst mitgebracht werden). 

 
Noch zwei wichtige  Hinweise bzw. Bitten: 
 
Wir möchten die einzelnen Standorte gerne auch weihnachtlich schmücken.  Für 
Christbäume ist gesorgt.  
Manche Familien haben im Keller oder auf der Bühne mehr Weihnachtsschmuck als 
für den eigenen Christbaum nötig ist. Vielleicht möchte die eine oder andere Fami-
lie mithelfen, einen der Bäume zu schmücken? Dann dürfen Sie sich gerne im 
Pfarramt melden. Wir freuen uns über jede kreative und helfende Hand. 
 
Es ist guter Brauch, dass wir am Heilig Abend bewusst auch die Menschen in den 
Blick nehmen, denen es sehr viel schlechter geht als uns. Mit dem Opfer am Heilig 
Abend unterstützen wir seit Jahren die Arbeit des Kinderwerk Lima (vgl. Seite 10 und 
11).  Gerne dürfen Sie dieses Jahr  uns Ihr Opfer auch per Überweisung zukommen 
lassen. In der Mitte des Gemeindebriefes ist dafür ein Überweisungsträger einge-
heHtet. 

Heilig Abend in Sprollenhaus 

auf dem Dorfplatz 

 

um 16.00 Uhr  

Familiengottesdienst 

 

um 17.15 Uhr 

Christvesper 
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Unser Opfer am Heilig Abend 

In Lima, der Hauptstadt Perus, leben rund 
neun Millionen Einwohner, ungefähr ein 
Drittel davon unterhalb des Existenzmini-
mums. Ihre Behausungen bestehen aus 
Schilfmatten, Pappe, Blech, Holz und an-
deren Materialien. Die Familien leben 
meist auf engstem Raum zusammen und 
das oHt ohne Rließendes Wasser und Toi-
letten. Über die HälHte der Menschen sind 
ohne feste Arbeit. Kinder und Jugendliche 
sind besonders von der Not betro=fen. Sie 
wachsen in einer Umgebung auf, die von 
Gewalt, Korruption, Alkoholismus und 
Drogenmissbrauch geprägt ist. 
Durch die „Johannes-Gutenberg-Schule“ 
wird einigen Kindern Hilfe geboten. Dabei 
wäre es zu kurz gegri=fen, die Arbeit der 
Schule nur auf die Vermittlung von Schul-
wissen zu beschränken. Die Arbeit ist in 
verschiedene Arbeitsgebiete unterteilt. 

Die Schulen 

Auf die beiden „Johannes-Gutenberg-Schulen“ in Lima gehen zurzeit rund 1.600 
Schüler im Alter zwischen 6 und 17 Jahren. Gemäß dem peruanischen Schulsystem 
dauert die gesamte SchullauRbahn 11 Jahre. 
Es gibt in Peru – anders als in Europa – keine verschiedenen Schulformen wie 
Hauptschule, Realschule oder Gymnasium. Alle Kinder, mit ihren unterschiedlichen 
Begabungen, besuchen dieselbe Schule und lernen sich gegenseitig zu achten. 
Der Unterrichtsplan enthält ähnliche Fächer, wie sie auch in Deutschland gelehrt 
werden: Spanisch, Englisch, Mathematik, Geschichte und Geographie 
(SozialwissenschaHten), Religion, Sport, Kunsterziehung. 

Kindergarten 

Die beiden Einrichtungen befinden sich in den Stadtteilen „El Agustino“ und 
„Comas“. Rund 500 Kinder im Alter zwischen drei und fünf Jahren besuchen dort die 
Kindergärten. Über 30 Erzieherinnen betreuen sie. 
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Beru4liche Ausbildung 

Eine konsequente “Hilfe zur Selbsthilfe“ 
für die Jugendlichen muss auch den 
Weg in die Arbeitswelt ö=fnen. So be-
gann das Kinderwerk 1996 mit einer 3-
jährigen begleitenden beruRlichen Aus-
bildung in vier Fachbereichen: Metall-
Mechanik, Elektrotechnik, Industriekon-
fektion  und Buchhaltung/Sekretariat. 
Die Berufsausbildung findet in den obe-
ren drei Klassen (9 bis 11) parallel zum normalen Schulbetrieb statt. Mitarbeiter der 
Schule unterstützen die Schüler beim Finden einer geeigneten Arbeitsstelle oder 
einer weiterführenden Ausbildung. 

Geistliche Arbeit 

Die geistliche Arbeit ist Teil aller Arbeitszweige. Wir möchten Eltern und Kinder mit 
der Liebe Gottes bekannt machen. Zwei Pastoren und über 70 ehrenamtliche Mitar-
beiter bieten jede Woche Kindergottesdienste für rund 2.000 Kinder an. Auch Er-
wachsene interessieren sich für die Geschichten von Jesus und seine Hingabe für 
Menschen in Not. Andachten für Eltern unter der Woche, Kinderfreizeiten und Bi-
belkurse für Erwachsene werden gerne angenommen. Das Kinderwerk kooperiert 
dazu mit einer Reihe von bestehenden Kirchengemeinden in den Siedlungen. 

Familien- und Schulsozialarbeit 

Die familiären Probleme in den Armenvierteln sind vielfältig. Jedes Jahr werden  
Schulungen für Väter und Mütter angeboten. Themen sind unter anderem: Ge-
sundheit in der Familie, Erziehung, Umgang mit Geld und die Beziehung zu Gott. 
Bei manchen familiären Problemen ist es mit einem Schulungsabend nicht getan. 
Dann begleiten die Sozialarbeiter und 
Pastoren der Kinderspeisung einzelne 
Familien auch über einen längeren Zeit-
raum intensiv. Sie helfen bei Behörden-
gängen, bei Schwierigkeiten in der Fami-
lie und bei BeziehungskonRlikten. Das 
Kinderwerk bietet auch zusammen mit 
einem Anwalt Rechtsberatung für 
schwangere Mütter an. 

Jesus Christus spricht: 
Was ihr einem  

dieser Geringsten  
getan habt,  
das habt ihr  
mir getan. 
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Kindergarten Aichelberg sammelte  

für „Weihnachten im Schukarton“ 

Der Elternbeirat des Kindergartens Aichel-
berg hatte Eltern und Kinder aufgerufen, sich 
an der Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ 
zu beteiligen und dadurch bedürHtigen Kin-
der in Osteuropa eine Freude zu machen. 
Auch Freunde und Bekannte, überwiegend 
aus den Bergorten, beteiligten sich an der Aktion, sodass insgesamt 35 Weih-
nachtspäckchen zusammenkamen. 

„Ein toller Erfolg“, freute sich Annika Schnaible über die vielen Päckchen, Sach- 
und Geldspenden. Wieder einmal zeigten die Bewohner der Bergorte eindrucks-
voll ihre SpendenbereitschaHt und ihre Solidarität mit benachteiligten Menschen. 

Die Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ gibt es schon seit dem Jahr 1993.  

In insgesamt 150 Länder wur-
den auf diese Weise schon 
Weihnachtspäckchen zu Kin-
dern gebracht, die sonst keine 
Geschenke bekommen hätten. 
Päckchen aus Deutschland ge-
hen vor allem in osteuropäische 
Länder. Weltweit wurden allein 
im Jahr 2019 durch 
„Weihnachten im Schuhkarton“ 
über 10 Millionen Weih-
nachtspäckchen verschickt. 

Aus Deutschland kamen davon 
mehr als 325.000 Stück. 

Claudia Benz/WAB 

In Annika Schnaibles Wohnzimmer türmten sich insgesamt 35 Weihnachtspäckchen, die von El-
tern und Kindern des Kindergartens Aichelberg für die Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ ge-
packt wurden. (Foto: Schnaible) 
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Gleich 42 Päckchen wurden  

von den Klasse 5a, 5b, 6a, 6b, 6c und 8b   

des Enztal-Gymnasiums  

zusammen mit den Lehrer/innen   

Krax, Powalka, MacArthur, Schönho=f, 
Burghardt, Sutmöller, Enders, Vater, Engel, 

Beerhenke und Stirner  gepackt.  

Insgesamt kamen 118 Päckchen zusammen. 

Herzlichen Dank allen, die sich an der Aktion beteiligt haben. 

Ein besonderer Dank an Bärbel Schmid und Christiane Eitel,  

die die Aktion wunderbar „gemanagt“ haben. 
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Konfirmation in Bad Wildbad 2020 

Eigentlich war die Konfirmation auf 03. Mai geplant. Dann kam der Lockdown und 
danach die Suche nach einem geeigneten Termin. Nach 4,5 Monaten war es end-
lich soweit: 

Am 19.09.2020 konnten wir Konfirmanden, Finn Arndt, Isabelle Brenner, Dustin 
Lechner, Niko Lehmann, Selia Racki, Ida Schö=Rler und Byron Springer, nun doch 
noch unsere Konfirmation, unter dem Leitspruch: "Schön, dass es dich gibt!", bei 
strahlendem Sonnenschein feiern.  

Wir bedanken uns bei Herrn Pfarrer Wittig für den schönen Gottesdienst! 

Selia und Finn 
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Konfirmation in Sprollenhaus und Enzklösterle 

Endlich konnte die Konfirmation oben im Oberen Enztal gefeiert werden. Die Jungs 
und Mädels von Enzklösterle und Sprollenhaus haben sich im ‚Konfes‘ gemeinsam 
vorbereitet. Leider konnte dann im Frühjahr wegen des Corona-bedingten ‚lock 
down‘ die Konfirmation nicht stattfinden. Das haben wir jetzt nachgeholt.  

Am Sonntag, 20. September wurde in Sprollenhaus Lea Renschler konfirmiert – bei 
strahlendem Spätsommerwetter, im Freien vor der Kirche. Musikalisch wurde der 
Gottesdienst von der JuGo-Band und vom Posaunenchor gestaltet.  

Am Sonntag, 27. September fand dann die Konfirmation in Enzklösterle statt – bei 
tiefen spätherbstlichen Temperaturen und (Gott sei’s gedankt:) trockenem Wetter. 
Auf der Wiese bei der Douglasie, unterhalb der Kirche hatten die Familien ein regel-
rechtes Zeltdorf aufgebaut. Ein kleiner Spontan-Posaunenchor und zwei Konfir-
mandenmütter mit Gitarre und Gesang leiteten den musikalischen Teil. Eingeseg-
net wurden (in alphabetischer Reihenfolge): Jan Bertsch, Emily Böcherer, Janosch 
Bredenhagen, Finn Brunner, Jonathan Kirchho=f, Daria Klaiber, Luan Korte, Robin 
Lutz, Julia Reichle und Nils Wagner.  

Bei beiden Gottesdiensten stand die Jahreslosung im Mittelpunkt: „Ich glaube; hilf 
meinem Unglauben!“ Der 
Glaube, das Vertrauen auf 
Gott, der uns in Jesus 
Christus begegnet, zu 
dem sich die Konfir-
manden/innen bei der 
Konfirmation bekennen, 
nimmt uns mitten hinein 
ins Chaos des Lebens. Er 
bewährt sich an der Gren-
ze des Unmöglichen. Man 
(Mann und Frau) kann ihn 
nur wagen. 

Pfarrer M. Kohnle 
 
 
 

(v.l.n.r.) Lea Renschler, Daria Klaiber, Emily Böcherer, Julia Reich-
le, Pfr. Martin Kohnle, Jonathan Kirchho=f, Nils Wagner, Janosch 
Bredenhagen, Finn Brunner, Robin Lutz, Luan Korte, Jan Bertsch. 
Bild: Tamara Belser 
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Sechs neue Konfirmanden in Sprollenhaus 

Am Sonntag, den 8. November stellte Pfarrer Martin Kohnle während des Gottes-
dienstes in der Evangelischen Kirche in Sprollenhaus die neuen Konfirmanden vor 
und überreichte ihnen ihre Konfirmanden-Bibeln.  

Auf dem Foto, das nach dem Gottesdienst entstand, sieht man von links: Adrian 
Günthner (Sprollenhaus), Silas und Sarah Blöchle (Nonnenmiß), Emanuel Leh-
mann (Nonnenmiß), Christian Benz (Sprollenhaus) und Johannes Bäuerle 
(Aichelberg) zusammen mit Pfarrer Kohnle. 

Kirchenmusikalische Veranstaltungen 
Die momentane Situation erfordert sowohl von den Ausführenden als auch 
von den Zuhörer der kirchenmusikalischen Konzerte eine besondere Flexibili-
tät und Spontanität. Eine längerfristige Planung und die Verö=fentlichung 
konkreter Termine sind daher schwierig. 

Alle aktuellen Informationen zu musikalisch beson-
ders gestalteten Gottesdiensten und – sobald wieder 
Konzerte stattfinden dürfen – Konzertankündigungen 
finden Sie unter der Rubrik „Kirchenmusik“ auf unse-
rer Homepage www.wildbad-evangelisch.de. 
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 „Süße“ Bibelgeschichten der Wildbader Konfis 

Erkennen Sie die biblischen  Erzählungen, die sich hinter  diesen süß-kreativen Ge-
staltungen  der Konfis verbergen?  

Die Au7lösung  
finden Sie auf  Seite 47 
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Die Herausforderungen der Zukun6t werden angepackt 

Zum 1. Juli haben die beiden Diakoniestationen (DST) Neuenbürg/Engelsbrand 
und Bad Wildbad zur „Diakoniestation „Bad Wildbad.Engelsbrand.Neuenbürg.“ 
fusioniert. Die TrägerschaHt geht auf die Verbundkirchengemeinde Neuenbürg 
über. Trägervertreter ist jetzt Dekan Joachim Botzenhardt. Der Bad Wildbader 
Pfarrer Gottfried Lö=Rler, der 24 Jahre lang Trägervertreter der Wildbader Kirchen-
gemeinde war, ist weiterhin im Diakonieausschuss vertreten. Die beiden Einrich-
tungen haben schon vorher kooperiert und GeschäHtsführerin für beide war seit 
2016 Andrea Lutz. Sie bleibt dies auch in der neuen Organisationsstruktur. Auch 
für die Kunden beider Diakoniestationen, dies sind im Bad Wildbader Bereich 
rund 100 und im Neuenbürger etwa 350 Klienten, ändert sich nichts, wie bei der 
Vorstellung der neuen Einrichtung durch Dekan Joachim Botzenhardt, Pfarrer 
Gottfried Lö=Rler und GeschäHtsführerin Andrea Lutz zu erfahren war.  Selbst die 
unterschiedlichen Farben der Einsatzfahrzeuge, für Bad Wildbad rot, und für Neu-
enbürg weiß, bleiben erhalten. Äußerer Anlass des Zusammenschlusses war der 
Wechsel in den Ruhestand der Bad Wildbader PRlegdienstleiterin. Diese Funktion 
muss aufgrund gesetzlicher VorschriHten mit einer 100-Prozent-Stelle ausgestattet 
sein, und es bestand kaum Aussicht, eine entsprechende FachkraHt zu finden. Da-
her hatte Bad Wildbad einen Antrag  an die Neuenbürger Kirchengemeinde auf 
Zusammenschluss gestellt, erläutert Pfarrer Lö=Rler.   Die Neuenbürger PRleg-
dienstleiterin Danijela Baja  wird Leiterin für beide Stationen.  Alle der aktuell 15 
Mitarbeitenden in Bad Wildbad werden übernommen. Hier könnten wir gut noch 
zwei FachkräHte brauchen, auch weitere Mitarbeiterinnen wären willkommen, er-
gänzt Lutz.  In Neuenbürg sind es rund 80 Mitarbeitende.  Es gibt außer der häusli-
chen PRlege auch noch zwei Betreuungsgruppen. Teamleitung  in der  Bad Wild-
bader Filiale hat Doreen Schuchow. Der Zusammenschluss spart eine PRlege-
dienstleiterin ein und bringt Einsparungen im Bereich der Verwaltung, die Buch-
haltung  wird schlanker, und es muss nur noch ein Jahresabschluss erstellt werden, 
sagt Lutz. Dekan Botzenhardt verweist darauf, dass die DST auch nach der Fusion 
eine der kleineren Einrichtung in der Württembergischen Landeskirche bleibt. 
„Was wir weiterhin im gesamten Bereich sicherstellen wollen ist, dass wir nieman-
den, der Hilfe sucht abweisen müssen. Wir sind stolz darauf, dass wir dies bisher 
im gesamten Bereich hingekriegt haben“. Neben dem Ziel, wirtschaHtlich zu arbei-
ten, wolle man auch ein attraktiver Arbeitgeber sein, und  investiere daher viel in 
Aus- und Weiterbildung der Personals. Es gibt auch eine Kooperation mit der Jo-
hanna-Wittum-Schule, deren Schüler in der DST Praktika machen können. Ange-
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dacht sei auch, eine PalliativfachkraHt auszubilden. Die Herausforderungen der 
ZukunHt sind unter anderem die Gewinnung von Personal  vor dem Hintergrund 
ansteigender PRlegefälle die versorgt werden müssen.  Auch weil es lang dauert, 
einen Heimplatz zu finden, und Ziel sei ohnehin, dass die Menschen so lange wie 
möglich zuhause leben könnten.  Lö=Rler  bekräHtigt, „mit der Fusion packen wir die 
Herausforderungen der ZukunHt an“.  

Bernd Helbig 

GeschäHtsführerin Andrea Lutz, Dekan Joachim Botzenhardt und Pfarrer Gottfried Lö=Rler stellten 
die fusionierte Diakoniestation Bad Wildbad.Engelsbrand.Neuenbürg vor. 
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Erntedank 2020 - mal ganz anders schön 
Statt der sonst üblichen drei Erntedankgottesdienste in den Kirchen in Wildbad, 
Sprollenhaus und Aichelberg am Sonntagmorgen gab es dieses Jahr gleich doppelt 
so viele Gottesdienste. 

Um den Coronaregeln gerecht zu wer-
den, feierte Pfarrer Gottfried Lö=Rler 
am Freitag vor dem Erntedankfest ge-
meinsam mit den Kindern und Erzie-
herinnen gleich drei Gottesdienste. 
Um 9 Uhr kamen die Kinder des Fröbel
-Kindergartens in die Stadtkirche, um 
10 Uhr folgten die Kinder des Oberlin-
Kindergartens und um 11 Uhr zogen 
die Kinder aus dem Kindergarten Ai-
chelberg in die dortige Kirche ein. 
Die musikalische Umrahmung über-
nahm in Wildbad Kantorin Regina 
Böpple, in Aichelberg die Kindergar-
tenmutter und Organistin Elisabeth 
Großmann. 

Im Mittelpunkt der Gottesdienste stand 
die Geschichte eines reichen Bauern,  der 
sich niemandem gegenüber zu Dank 
verpRlichtet sah, weil seine gute Ernte 
sich doch allein seiner Scha=fenskraHt  
verdankt. Die Begegnung mit einer Fa-
milie in Not verändert sein Denken. Die-
se Familie hat bei einem Brand ihr Haus, 
Hab und Gut verloren. Sie haben nichts 
dabei außer einem kleinen Lebensmit-
telpaket, das kaum für die Eltern und die 
beiden Kinder reicht. Und dennoch la-
den sie den Bauern ein, mit ihnen zu es-

In kleinen Gruppen erkundeten die Kinder al-
lerlei bekannte und weniger bekannte Obst– 
und Gemüsesorten. 
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 sen.  Warum sie trotz ihrer Not so 
fröhlich und gelassen sind, fragt der 
Bauer den Mann. Und dieser antwor-
tet: Wir alle sind mit dem Leben da-
von gekommen - dafür sind wir von 
Herzen dankbar. Durch diese Familie 
entdeckt der Bauer wieder neu, dass 
auch ihm vieles geschenkt wurde und 
nicht alles nur  sein Verdienst ist: Son-
ne, Wärme, Wasser für die PRlanzen, 
seine Gesundheit für seine Scha=fenskraHt. 
 
In Sprollenhaus wurde der Gottesdienst am Sonntag vor der Kirche gefeiert. Auf 
diese Weise konnte der Kindergarten beteiligt werden. 

 
In Aichelberg gestalteten die Kinder der Kinderkirche den Gottesdienst mit. 
(vgl. Seite 23) 
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Gemeindeleben unter Corona-Bedingungen 

Nachdem von Mitte März bis Mitte Juni keinerlei Gemeindeveranstaltungen statt-
finden konnten, wagten wir ganz vorsichtig und unter Einhaltung strenger Vor-
schriHten, einzelne Veranstaltungen wieder durchzuführen.  

Als erstes durHten wir wieder Gottesdienst feiern – mit Maske und Abstand und 
ohne Gemeindegesang. Das war schon eine Umstellung aber alle freuten sich 
trotzdem wieder gemeinsam in der Kirche zu sein. Oder draußen vor der Kirche.  

So wurden bei schönstem Sonnenschein am 19. Juli Rose Bäuerle als KirchenpRle-
gerin und Sekretärin sowie Emma Schleeh als Werktagsmesnerin von Marianne 
Schwarz und Pfarrer Gottfried Lö=Rler mit Dankesworten verabschiedet. Gleichzei-
tig wurden mit Bärbel Schmid im Sekretariat und Mirjam Helber in der Kirchen-
pRlege die beiden Neuen begrüßt und in ihr Amt eingeführt. Wobei „neu“ nicht 
ganz zutre=fend ist, sind beide doch schon seit Jahresbeginn auch für die Kirchen-
gemeinde Bad Wildbad tätig, seit März nun auch für Aichelberg. Neu zum Team 
dazugekommen ist außerdem Alexandra Schlecht, die  von Emma Schleeh den 
Werktagsmesnerdienst  übernommen hat. 

So nach und nach wagten auch die Kinderkirche und die Jungschar sich zu tre=fen 
und so oHt es ging blieben die Kinder draußen im Freien. Der Kirchenchor probte 
nach den Sommerferien in der Kirche und auch der Frauentre=f und der Senioren-
kreis führten Veranstaltungen durch. Es tut gut sich zu tre=fen, GemeinschaHt zu 

Von links: Rose Bäuerle, Emma Schleeh, Mirjam Helber, Bärbel Schmid, Marianne Schwarz und 
Pfarrer Gottfried Lö=Rler 
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 erleben und sich auf Gott zu besinnen und auf das, was uns Halt gibt gerade auch 
in dieser Krisenzeit. Im Moment steht vieles wieder still, aber Gott sei Dank - dür-
fen wir immer noch Gottesdienste feiern.  

Eine Veranstaltung die auch anders war 
als sonst war unser Erntedankfest: Der 
Plan war, das Erntedankfest im Freien bei 
der Turnhalle zu feiern, damit möglichst 
viele Gottesdienstbesucher kommen kön-
nen. Da es aber am Samstag davor nur 
noch 4°C und Schneeregen hatte, wurde 
der Gottesdienst doch kurzfristig in die 
Halle verlegt. So war am Sonntagmorgen 
der Erntealtar reich geschmückt und ein 

Fest für die Sinne. Doch etwas hatte sich unter die Erntegaben „geschmuggelt“ was 
da nicht hingehörte nämlich eine Rolle Klopapier. Pfarrer Lö=Rler erinnerte an die 
Hamsterkäufe im Frühjahr wo die Sorge, Gier, Neid und Misstrauen um sich gri=f. 
Dem gegenüber stellte er aber in der Predigt die Segensstimmung bei der Spei-
sung der 4000. Die Jünger hatten sieben Brote und ein paar kleine Fische und Je-
sus fragt nicht:“Wie soll das gehen?“ sondern „Was haben wir?“. Unseren Blick auf 
das zu lenken was wir haben und dafür zu danken, lässt das Vertrauen wachsen 
und fördert die BereitschaHt zu teilen.  

Dazu passte auch sehr gut ein Anspiel, das die Kinderkirche eingeübt hatte. Wäh-
rend eine Familie im alten Israel sich auf das jüdische Erntedankfest vorbereitet 
und ihre Erntegaben auf einen Esel lädt, unterhalten sich die beiden Kinder Joel 
und Gila, kontrovers und gleichzei-
tig unterhaltsam für die Gottes-
dienstbesucher, mit ihrer Mutter 
über die jüdischen Traditionen. Da-
bei erfahren sie, dass jede jüdische 
Familie nach der Ernte nach Jerusa-
lem reist, um den zehnten Teil ihrer 
Ernte ins Heiligtum zu bringen. Drei 
Tage wird dort ein großes Fest ge-
feiert, zum Dank für die Gaben, die 
Gott hat wachsen lassen.  
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Bezirkssynode konstituiert sich in  der Stadthalle Neuenbürg 

Mit ziemlicher Verspätung (corona-bedingt) hat die Synode des Kirchenbezirks 
Neuenbürg ihre konstituierende Sitzung in der Stadthalle in Neuenbürg abgehal-
ten. 

Die Bezirkssynode Neuenbürg ist  das "Parlament" der Kirchengemeinden. Viele 
Dinge,  die für den ganzen Kirchenbezirk von Bedeutung sind, wie Geldverteilung 
und Pfarrstellenplanung werden hier beschlossen. Zweimal jährlich tre=fen sich 
die Synodalen. Zur Frühjahrsynode zu einem thematischen Schwerpunkt und zur 
Herbstsynode mit dem Schwerpunkt Finanzen des Kirchenbezirks. Neben den 
Pfarrern der Kirchengemeinden gehören der Synode gewählte Kirchengemeinde-
ratsmitglieder an.  Ihre Zahl richtet sich nach der Größe der Gemeinde. Die Belan-
ge unserer Kirchengemeinden vertreten in der Bezirkssynode: 

für Bad Wildbad:   Gerhard Fischer, Dr. Ernst-Oswald Mayer 
    Markus Mutterer, Hubert Keller 
für Aichelberg:  Heidrun Lörcher-Porschke 
 
Die „laufenden GeschäHte“ werden vom Kirchenbezirksausschuss wahrgenom-
men. In diesem arbeiten aus unserer Gemeinden: 

    Pfr. Gottfried Lö=Rler, Dr. Ernst-Oswald Mayer 

Im Leitungskreis der ev. Erwachsenenbildung nördlicher Schwarzwald engagiert 
sich: 

    Markus Mutterer 

Im Netzwerk 60+, das Gemeinden im Bereich der Seniorenarbeit unterstützen 
möchte, besonders bei der Erarbeitung neuer Angebotsformen, arbeitet mit: 

    Margarete Kappler 

Ins Pfarrstellenbesetzungsgremium  wurde gewählt: 

    Heidrun Lörcher-Porschke 

Im Bezirksarbeitskreis Frauen (BAF)  -die repräsentative Vertretung des kirchli-
chen Engagements von - mit - und für Frauen in Kirchenbezirk sind vertreten: 

    Petra Nonnenmann, Andrea Haag 
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Sun Kim wird Bezirkskantorin 

Nachfolgerin für Bezirkskantor Müller gewählt 

Sun Kim heißt die neue Bezirkskantorin für den Kirchenbezirk Neuenbürg. Sie tritt 
die Nachfolge für Bezirkskantor Bernhard Müller an, der im Februar 2021 in die 
aktive Altersteilzeit geht. 

Ein Besetzungsgremium mit Menschen aus dem Kirchenbezirk und der Kirchenge-
meinde Neuenbürg hat sich nach einer umfangreichen  Vorstellung für die korea-
nische Kirchenmusikerin ausgesprochen. Zu absolvieren war neben einem Bewer-
bungsgespräch ein Orgel- und Klaviervorspiel, eine Chorprobe bei einer Kantorei 
und einem Wildbader Kinderchor.  

Frau Kim ist ausgebildete Pianistin und Elementarpädagogin. Sie arbeitet als stu-
dierte B-Kirchenmusikerin seit fünf Jahren in einer Kirchengemeinde bei Heidel-
berg. Im Frühjahr schließt sie ihre Studien mit dem A-Diplom für Kirchenmusik ab.  

Zum DienstauHtrag einer Bezirks-
kantorin gehört das gottes-
dienstliche und konzertante Or-
gelspiel, die Gestaltung der Kir-
chenmusik in Kirchengemeinde 
und Bezirk, Leitung der Kantorei, 
die Förderung ehrenamtlicher 
Kirchenmusik und die Beratung 
der Kirchengemeinden und ne-
benamtlichen Musiker.   

Dienstbeginn für Frau Kim ist der 
1. April 2021.  
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

Dezember    

6. Dezember 10.45 9.15 9.15 

13. Dezember 9.15 10.45 10.45 

20. Dezember 10.45 9.15 9.15 

24. Dezember ——— 
16.00 

Fa-Gd , Dorfplatz 
———- 

 
17.00 

an versch. Orten 

17.15 
Christvesper, Dorfplatz 

17.00 
bei der Kirche 

 22.00 ———— —— 

25. Dezember 
10.45 

in Calmbach 
10.45 10.45 

26. Dezember 9.15 —— 18.00 

27. Dezember 9.15 10.45 10.45 

31. Dezember 18.30 16.30 18.00 

Januar    

01. Januar 10.45 16.30 —— 

03. Januar ———- 9.15 ——— 

06. Januar 17.00 ——- 9.15 

10. Januar 9.15 10.45 10.45 

17. Januar 10.45 9.15 9.15 

24. Januar 18.30 10.45 10.45 

31. Januar 10.45 9.15 9.15 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

Februar    

07. Februar 10.45 9.15 9.15 

14. Februar 9.15 10.45 10.45 

21. Februar 10.45 9.15 9.15 

28. Februar 18.30 10.45 10.45 

März    

07. März 10.45 9.15 9.15 

14. März 9.15 10.45 10.45 

21. März 
10.00 

Goldene Konfirmation 

10.00 
Goldene Konfirmation 

9.15 

28. März 18.30 10.45 10.45 
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Termine Bad Wildbad 
Dezember 

Donnerstag, 03. Dezember 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung im LHH 

Sonntag, 06. Dezember 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche Bad Wildbad 

Heiliger Abend, Donnerstag, 24. Dezember 
 16.00 Uhr Familiengottesdienst auf dem Dorfplatz Sprollenhaus 
 17.15 Uhr Christvesper auf dem Dorfplatz Sprollenhaus 
 17.00 Uhr Fünf Gottesdienste in Bad Wildbad (vgl. Seite 9) 
 22.00 Uhr Christmette, Stadtkirche Bad Wildbad 

Christfest, Freitag, 25. Dezember 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus  

2. Weihnachtsfeiertag, Samstag, 26. Dezember 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche Bad Wildbad 

Sonntag, 27. Dezember 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche Bad Wildbad 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

Altjahrsabend, Donnerstag, 31. Dezember 
 16.30 Uhr Gottesdienst im Freien vor der Kirche Sprollenhaus 
 18.30 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche Bad Wildbad 
 
Januar 

Neujahrstag, Freitag, 01. Januar 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche Bad Wildbad 
 16.30 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

Sonntag, 03. Januar 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

Mittwoch, 06. Januar 
 17.00 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche Bad Wildbad 
 

Termine 
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Termine Aichelberg 
Dezember 

Dienstag, 01. Dezember 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung  

Sonntag, 06. Dezember 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 
  gleichzeitig Kinderkirche im Pfarrhaus 

Sonntag, 13. Dezember 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Dienstag, 08. Dezember 
 19.30 Uhr Adventlicher Frauentre=f im Pfarrhaus 

Freitag, 11. Dezember 
 14.30 Uhr Seniorennachmittag in der Kirche 

Sonntag, 20. Dezember 
  9.15 Uhr Gottesdienst  

Heiliger Abend, Donnerstag, 24. Dezember 
 17.00 Uhr Gottesdienst im Freien bei der Kirche, Aichelberg 

Christfest, Freitag, 25. Dezember 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

2. Weihnachtsfeiertag, Samstag, 26. Dezember 
 18.00 Uhr Gottesdienst mit Kerzen und viel Musik, Kirche Aichelberg 

Sonntag, 27. Dezember 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Altjahrsabend, Donnerstag, 31. Dezember 
 18.00 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg 
 

Januar 

Mittwoch, 06. Januar 
  9.15 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg  
 

(weitere Termine entnehmen Sie bitte dem Wildbader Anzeigenblatt) 
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Hand in Hand Dobel 
Hand in Hand e.V. - unter diesem Namen haben 
ein paar hilfsbereite Menschen aus Dobel und Um-
gebung im Juli 2008 einen gemeinnützigen Verein 
gegründet. Eine Gruppe von Menschen, die alle 
ehrenamtlich mitarbeiten. Die Arbeit geschieht im 
Sinne christlicher Diakonie. 

Hand in Hand e.V. verkauHt Sachspenden. Mit dem 
Erlös werden Menschen in Notlagen in unserer 
Umgebung und weltweit unterstützt. Hand in 
Hand e.V. arbeitet auch mit anderen humanitären Organisationen zusammen, die 
Hilfstransporte in arme Länder durchführen. 

Ein Konzept, bei dem alle gewinnen: Spender, weil ihre nicht mehr benötigten Sa-
chen ein neues Zuhause finden. Kunden, weil sie im Hand-in-Hand-Laden sehr 
günstig einkaufen können. Die Umwelt, weil die gespendeten Sachen in einen 
sinnvollen Verwertungskreislauf gelangen. 

Alle Sachspenden sollen in einwandfrei-
em Zustand sein - sauber, unversehrt, 
funktionsfähig, gut erhalten. Spenden 
können während der Ö=fnungszeiten an-
geliefert werden. 

 Geldspenden werden für mildtätige 
Zwecke verwendet. Spenden für „Hand in 
Hand e.V.“ können bei der Steuererklä-
rung geltend gemacht werden. 

Sie können viele Dinge zu günstigen 
Preisen einkaufen:  

Kleidung für Erwachsene und Kinder, 
Spielzeug, Elektrogeräte, Haushalts-
waren, Geschenkartikel, Schmuck, 
Bücher, CDs, Heimtextilien , Kurzwa-
ren, Wolle und vieles mehr. 

Hand-in-Hand-Laden 
Obere Bergstraße 26 
75335 Dobel 
 
Tel. 07083-2898 (privat) 
017 1-1523334 (Laden) 
kontakt@hih-dobel.de 
www.hih-dobel.de 

Die Kontoverbindung von „Hand in Hand e.V.“: 
 
IBAN DE28 6665 0085 0008 2756 37, 
Sparkasse Pforzheim - Calw 
 
Ö=fnungszeiten des Hand-in-Hand-Ladens : 
Montag 9.30 bis 12 und 15 bis 18 Uhr 
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Kinderseite 
Der Basteltipp für größere Kinder: Pappteller-Engel 

Was du brauchst: 
einen weißen Pappteller, Schere und Bastelkleber, BuntstiHte oder FilzstiHte, Woll-
fäden als Haare 
 

Und so wird’s gemacht: 
1. Zuerst zeichnest du auf den Pappteller mit einem StiHt die Linien, die ausge-

schnitten werden. In der Mitte kann man die Umrisse von Kopf und Flügelan-
satz erkennen. An beiden Seiten des Tellers wird eine Linie eingezeichnet, die 
nicht ganz bis in die Mitte geht. 

2. Schneide nun mit einer Schere die Form aus und schneide die Linien an den 
Seiten ein. 

3. Biege jetzt den ausgeschnittenen Engel so, dass du die beiden Einschnitte inei-
nander stecken kannst. 

4. Klebe nun die Wollfäden als Haare auf und male den Pappengel mit StiHten 
farbig an. 

Christian Badel, www.kikifax.com, in: Pfarrbriefservice.de 
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KiBiWo (Kinderbibelwoche) mal ganz anders 

Trotz der diesjährigen Situati-
on fand wie gewohnt eine Kin-
derbibelwoche statt. Obwohl 
die Situation für alle Beteilig-
ten ungewohnt und neu war, 
blieb der Ablauf fast wie ge-
wohnt gleich.  

Es gab eine Begrüßung, Lieder, 
Theaterstück über eine bibli-
sche Geschichte mit Vertie-
fung, Spiele, Basteln und Ge-
spräche in guter Gemein-
schaHt. Eine Einheitlichkeit des 

Angebots wurde durch das teil-
weise vorgefilmte Programm gewährleistet.   

Lukas Kuder nahm auf, drehte Filme und schnitt es zur Tagesschau aus Israel zu-
sammen. In der Vertiefung von Beate Kunz ging es um den Vers „Gott nahe zu sein 
ist mein Glück“; indem sie erklärte wie wichtig es ist, zu wissen, dass Gott immer 
und überall mein Beten und Reden mit ihm hört und er in mir leben will. Über 50 
Kinder waren angemeldet und wurden von 23 Mitarbeitenden betreut.  

Statt wie gewohnt alle  Teilneh-
mer eine ganze Woche im Lud-
wig-Hofacker-Haus in Empfang 
zu nehmen und mit ihnen Le-
ben zu teilen, wurden die Kin-
der in Altersgruppen aufgeteilt 
und auf drei verschiedene 
Standorte verteilt (LHH, Sport-
halle des Enztal-Gymnasiums 
und in den Räumen des Famili-
entre=fs „Karussell“).  

Durch das AuHteilen in kleine 
Gruppen, Mitarbeiter, die nur 

Kinder der vierten Klasse im Familienkarussell 

Filzbastelei -Schlüsselanhänger der 7. Klässler 
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 jeweils an einem Nachmittag betreuten und dem durchgeplanten Hygienekon-
zept war es möglich, jedem Kind die Möglichkeit zu bieten einen Nachmittag sei-
nen ganz persönlichen Kinder Bibel Tag zu ermöglichen und dabei das Risiko einer 
Ansteckung oder Verbreitung auf ein Minimum zu beschränken.   

Eine weitere Sache, die wie jedes Jahr stattfinden konnte war der Abschlussgottes-
dienst. Auch hier wurden die Kinder in Altersklassen aufgeteilt und ihrem Alter 
entsprechend zu jeweils einem Gottesdienst am Sonntag eingeladen.  

Trotz der ungewohnten Situation und vielen neuen Umständen waren alle Betei-
ligten sehr froh, dass eine KiBiWo stattfinden konnte. Dies galt sowohl für die Mit-
arbeitenden als auch für die Kinder. An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön! 

Karsten Schuster 
 

Durch Sicherheitsabstand und Engagement der Mitarbeitenden konnte am Abschlussgottesdienst 
sogar ein Lied live der Gemeinde zu gesungen werden. 
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KindertreAf und Jungscharen - mal anders …           … einfach TO GO 

Mit dem Lockdown light war klar, dass 
auch das Gemeindehaus wieder für alle 
Veranstaltungen geschlossen wird. Des-
halb haben sich die Mitarbeiter vernetzt, 
um zu überlegen, was sie den Kindern 
mitgeben könnten! 

Der Kindertre=f wird von Anja Junghanns, 
unserem Praktikant Karsten Schuster und 
Beate Kunz geleitet. Gemeinsam wurden 
Ideen für St. Martin, eine Mutmach-
Geschichte und eine vorweihnachtliche 
Geschichte digital aufgenommen!  

All das zusammengepackt, mit einer klei-
nen süßen Überraschung, sowie einem 
Bastelprojekt (ein Windlicht mit Transpa-
rentpapier und Teelicht) wanderte dann 
zu allen Kindertre=f-Kindern.  

Mal schauen, was unsere Kids daraus ma-
chen – wir sind gespannt auf alle Rück-
meldungen!     

 

Die Mädelsjungschar wird von Lea Roller-
Reyes, Selia Racki und Beate Kunz gestal-
tet; die Jungsjungschar wird von Niclas 
Fehr, Larissa Gauß, Julius Kuder, Karsten 
Schuster sowie Beate Kunz verantwortet!  

Hier wurde überlegt, wie die nächsten 
Wochen auch kreativ gestaltet werden 
können. Mit einer Martinsgeschichte, so-
wie einem Backrezept für Martinsgänse, 
einem Stadtspiel für nächste Woche, so-
wie ein Rekordequiz in der Bibel für die 
letzte Woche. 

Kreativtasche für unsere  Kindertre=f-Kinder 

Alle Taschen werden gepackt.....! 
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 Auf alle Fälle 
wünschen wir 
viel Spaß beim 
Rätseln und 
Knobeln. 

Dann werden 
wir sehen, wie 
sich die ganze 
Situation ent-
wickelt, um zu 
schauen, wie 
wir dann wie-
der weiter ar-
beiten können! 

Auf alle Fälle freuen wir uns euch, hier oder da zu sehen, bis wir uns wieder richtig 
sehen können!     

Auch bei den Jungscharkindern haben die Taschen viel Freude ausgelöst! 

WICHTIG – JUNGSCHARFREIZEIT 2021 NICHT IN DEN OSTERFERIEN 

Da die beweglichen Ferientage nicht in die Osterferien 2021, wie bisher, gelegt 
wurden, findet die Jungschar-Freizeit nicht in den Osterferien statt.  

Stattdessen wollten wir sie in den  

Faschingsferien vom 16. – 19. Februar 2021  

planen.  

Da durch die momentane Situation die Veranstaltungen nicht  wie gewohnt 
planbar sind, bitten wir sie, dass sie regelmäßig unsere Homepage 
www.wildbad-evangelisch.de besuchen, um aktuelle Informationen zu erhal-
ten.  

Herzlich grüßt Sie das Jungscharfreizeit-Mitarbeiter-Team  

unter der Leitung von Beate Kunz 
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 Neue Mitarbeiterinnen 
Im Kindergarten in Aichelberg tut sich personell so einiges.  
Hier stellen sich die „Neuen“ kurz vor. 
 
Hallo,  

mein Name ist Sabine Angerer und ich wohne in Sim-
mersfeld. Ich bin verheiratet, habe 2 erwachsene Kin-
der und ein zehnjähriges PRlegekind. In meiner Freizeit 
bin ich gerne kreativ, lese viel und ich mag Tiere. 

Jetzt freue ich mich schon sehr auf meine neue Stelle, 
die Kinder und Eltern des Kindergartens Aichelberg. 

 
Guten Tag, 

mein Name ist Ingrid Engel-Wohlfarth, ich werde die 
neue Erzieherin im Kindergarten von Aichelberg 
sein. Ich bin verheiratet, habe 3 erwachsene Kinder, 
bin 55 Jahre alt und wohne in Simmersfeld.  

Durch meine 35 jährige Tätigkeit in zwei Kindergar-
teneinrichtungen, verfüge ich über einen großen Er-
fahrungsschatz. Für mich ist es wichtig das Interesse 
der Kinder für viele Themen zu wecken und sie mit 
Vertrauen und Vermittlung von christlichen Werten 
bestmöglich auf die ZukunHt vorzubereiten.  Meine 

Freizeit verbringe ich mit Wandern, Musik, Reisen und 
Lesen.  

Ich freue mich schon auf die Zusammenarbeit mit den 
Kindern, den neuen Kolleginnen, Eltern und Kirchge-
meinde. 

 

Komplettiert wird das Team von Robin Welker, der 
bereits seit September von Bad Wildbad nach Aichel-
berg abgeordnet ist und weiterhin bis zu den Sommer-
ferien in Aichelberg arbeiten wird. 
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Abschied nach 24 Jahren 

Liebe Michaela,  

ich war schon ganz schön über-
rascht zu hören dass du zum 
Ende des Jahres den Aichelber-
ger Kindergarten verlässt.  

Denn seit ich in Aichelberg 
wohne, und das sind auch 
schon mehr als 22 Jahre, bist du 
die Kindergartenleiterin. 

Wie lange bist du denn tatsäch-

lich schon im Aichelberger Kin-

dergarten tätig? 

Meine Dienstzeit im evangeli-
schen Kindergarten Aichelberg 
begann am 01.09.1996, also 
vor etwas mehr als 24 Jahren. 

Weißt du, wie viele Kinder der 

Bergorte du durch ihre Kinder-

gartenzeit begleitet hast? 

Es dürHten um die 120 bis 130 Kinder gewesen sein, die ich in dieser Zeit kennenge-
lernt und begleitet habe. 

Was war oder ist dir bei deiner Arbeit mit den Kindern besonders wichtig? 

In der Konzeption des Kindergartens Aichelberg steht: 

Folgende 4 Säulen wollen wir an den Anfang stellen: 

Lernen, Wissen zu erwerben 

Lernen zu Handeln 

Lernen, zusammen zu leben 

Lernen für das Leben.   
(nach Ragnar Müller) 

Dies war und ist mir wichtig! 
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 In jedem Berufsleben gibt es ja die so genannten „Auf´s und Ab´s und manches ha-

ben wir ja auch gemeinsam durchgestanden… Welchen Herausforderungen muss-

test du dich in all den Jahren stellen?  

Als die Kinderzahlen rückläufig waren, neue Ideen zu entwickeln, um den Erhalt 
des Kindergartens weiter zu sichern. Damals wurde dann auch der Förderverein 
Kindergarten gegründet, der bis heute besteht. 

Die langen Waldwochen, als das Dach des Kindergartens erneuert wurde.  

Die Jubiläumsfeiern, die, getragen von der gesamten DorfgemeinschaHt, ge-
stemmt werden konnten. 

Gibt es für dich Zeiten, Erlebnisse oder auch besondere Begegnungen, an die du dich 

besonders gerne zurückerinnerst?  

Es gab unzählige Begegnungen und Gespräche, mit Kindern und deren Eltern. Hier 
ist zu sagen, dass diese mit O=fenheit geführt werden konnten und ein gemeinsa-
mer Weg immer unser Ziel war.  

Die Zusammenarbeit mit den Elternbeirät/innen waren von Vertrauen und gutem 
gegenseitigem Austausch geprägt, dafür bin ich auch sehr dankbar. 

Auch an unsere Theaterau=führungen zum Räuber Hotzenplotz erinnere ich mich 
gerne. Es hatte Spaß gemacht, dies mit den Eltern, die ja Darsteller waren, zu ent-
wickeln und dann vorzuführen. 

Das Hörtraining in Zusammenarbeit mit dem Ergotherapeuten Herrn Dürr war ein 
gelungenes Angebot, an das ich gerne zurück denke, ebenso die Zusammenarbeit 
mit Herrn Schick, der uns im Kindergarten besuchte, zusammen mit uns Musik 
machte und auch oHt den Gottesdienst begleitete. 

Die Brandschutzeinheiten, die durch die Freiwillige Feuerwehr Aichelberg berei-
chert wurden. 

Die langen gemeinsamen Jahre mit Doris Großhans und Heide Gengenbach. Diese 
Zeit war geprägt von Vertrauen, Engagement und immer mit dem Gedanken da-
ran, sowohl die gesamte Kindergartengruppe wie das einzelne Kind und dessen 
Umfeld im Auge zu haben. Unsere Idee hierbei war Weiterentwicklung, nicht 
Stagnation. 

Die Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde; hier sind die Gottesdienste mit 
den jeweiligen Pfarrern wichtig gewesen. Und zuvor unsere Generalproben in der 
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Kirche, um den Kindern ihre Sorgen vor dem „AuHtritt“ zu nehmen. Die Besuche 
der Kinder im Seniorenkreis dürfen hier auch nicht fehlen. 

Und natürlich der Austausch mit den anderen Kindergärten im Stadtgebiet. Dies 
war aufschlussreich, kollegial und zielführend für uns alle. 

Die Zusammenarbeit mit der Stadt Bad Wildbad (das Gebäude, in dem der Kin-
dergarten untergebracht ist, ist städtisch) war konstruktiv und lösungsorientiert. 
Hier danke ich den Mitarbeiter/innen von Bauhof, LiegenschaHt, Gebäudemanage-
ment und Kämmerei. 

All die Feste, die wir gemeinsam mit den Eltern und den Kindern oder der Dorfge-
meinschaHt gefeiert haben. Auch sie werden mir in Erinnerung bleiben. Wir waren 
mit Freude dabei. 

An die wunderbare Außenfassade am Kindergarten in Aichelberg, von vielen El-
tern und deren Kindern reich verziert. 

Es wäre so viel zu nennen und sicherlich habe ich auch Vieles und Viele vergessen 
zu erwähnen, es sei mir verziehen. 

Was hat sich denn aus deiner Sicht in diesen vielen Berufsjahren verändert? 

Als ich vor 24 Jahren im Kindergarten in Aichelberg anfing, war noch vieles anders. 
Die „Bürokratisierung“ war doch noch nicht so stark fortgeschritten. 

In all den Jahren hat sich viel getan. Das Aufgabenfeld ist umfangreicher und an-
spruchsvoller geworden. Es wurde der Orientierungsplan eingeführt und wir ha-
ben ihn für unsere Einrichtung umgesetzt.  

Bereits frühzeitig hatten wir eine Konzeption entwickelt, an der wir immer weiter 
gearbeitet haben. Ob Gefährdungsbeurteilung oder Verhaltensampel, Sprachför-
derung, U3 Kinder, um nur einiges zu nennen.  

Es kamen eben immer mehr Dinge dazu, die wichtig waren zu erarbeiten, auszu-
füllen und zu gestalten. 

Gibt es sonst noch etwas, was du an dieser Stelle sagen möchtest? 

Ich möchte allen herzlichen Dank sagen, für die vielen Jahre der Zusammenarbeit, 
für die vielen Begegnungen, für die gemeinsam verbrachte Zeit, für das Miteinan-
der, für die O=fenheit.  

Ich möchte herzlichen Dank sagen an all die Familien und Kinder, die ich in dieser 
Zeit kennenlernen und auch ein Stück weit begleiten durHte. 
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 Es kommt nun aber die Zeit, in dem ein gemeinsamer Weg zu Ende geht. Es gibt 
immer wieder Ereignisse, die die Erkenntnis reifen lassen, dass man noch nicht 
alles gesehen hat, dass man weiter gehen muss. Dies ist nun bei mir der Fall. 

Ich wünsche den zukünHtig hier Verantwortlichen alles Gute und viel Freude bei 
ihrer Arbeit. 

Es grüßt Sie alle recht herzlich Ihre 

Michaela Katz 

 

Ganz herzlichen Dank für das Interview! Ich denke, dass ich für die ganze Kirchen-
gemeinde sprechen kann.  Wir wünsche dir von ganzem Herzen alles Gute und 
Gottes reichen Segen für deinen weiteren Lebensweg. Und wir freuen uns dich, 
auch ohne Funktion im Kindergarten, in Aichelberg zu sehen. 

Das Interview führte Petra Nonnenmann 
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Bauliches aus dem Kindergarten Sprollenhaus - Teil 1 

Die marode Nestschaukel samt Fall-
schutz und die Einfassung der Sand-
spielRläche mussten rund-erneuert 
werden. 
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 Bauliches aus dem Kindergarten Sprollenhaus  - Teil 2 
In den vergangene Wochen wurde der alte Gruppenraum grundlegend erneuert. 
Seit Erstellung des Gebäudes in den 70ern waren die Räume unverändert. Das Er-
gebnis kann sich sehen lassen: Ein heller freundlicher Gruppenraum ist entstanden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vor der Renovierung: Abgewetzter Teppichboden, Licht schluckende Holzdecke. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Baustelle: Ein beinahe völlig entkernter Raum; der Wanddurchbruch ist gescha=Ht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nun ist ein neuer freundlicher, heller Raum entstanden mit einer Akustikdecke  
und gleichmäßiger Ausleuchtung durch blendfreie LED-Paneele. 
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Solidarität bis zuletzt  
Alljährlich am zweiten Samstag im 
Oktober, in diesem Jahr am 10. Okto-
ber, findet der „Welt Hospiz und Palli-
ativ Care-Tag“ (WHPCA) statt, der von 
der Weltgesundheitsorganisation in-
ternational unterstützt wird. Dieser 
Tag soll dazu dienen, auf oHt tabui-
sierte Themen, wie Tod, Sterben und 
Trauer aufmerksam zu machen und diese gesellschaHtlich zu verankern. Außer-
dem soll an die professionelle und ehrenamtliche Hospizarbeit erinnert werden, 
um die Unterstützung für diese Arbeit in der GesellschaHt zu erhöhen. 

Seit knapp drei Jahren leitet und koordiniert Irmlinde Schaudi, Enzklösterle, den 
vor 15 Jahren von Kristina Bürk aus Calmbach gegründeten Hospizdienst Oberes 
Enztal. Dieser Hospizdienst ist einer von sieben weiteren Hospizdiensten im Kreis 
Calw, deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ehrenamtlich tätig sind. In ganz 
Deutschland sind es insgesamt 120.000 Ehrenamtliche. 

Wir unterhielten uns mit Irmlinde Schaudi sowie einigen Ehrenamtlichen des Hos-
pizdienstes Oberes Enztal über diese schwierige Aufgabe, sterbende Menschen zu 
begleiten, entsprechend der Maxime der Gründerin des Hospizdienstes, der Eng-
länderin Cicely Saunders (1918-2005), welche diese Bewegung wieder ins Leben 
rief: „Sie sind wichtig, weil sie eben sie sind. Sie sind bis zum letzten Augenblick 
ihres Lebens wichtig und wir werden alles tun, damit sie nicht nur in Frieden ster-
ben, sondern auch bis zuletzt leben können.“ 

Beim Hospizdienst Oberes Enztal wirken 13 ehrenamtliche Damen mit, die zwi-
schen 55 und 75 Jahre alt sind. Einen Mann, so Schaudi, gebe es derzeit leider kei-
nen, wobei in vielen anderen Hospizdiensten mehr Männer aktiv sind. Schaudi 
bedauert dies sehr, da es immer wieder besondere Situationen gäbe, in denen ein 
männlicher Hospizhelfer die richtige Begleitung wäre. Die meisten Hospizhelfe-
rinnen kommen aus persönlicher Betro=fenheit dazu. Durch die Begleitung und 
PRlege eines nahen Angehörigen und die damit verbundene große Belastung und 
Herausforderung, die sie selbst erlebt hatten, wolle man dies künHtig besser ma-
chen können, der Situation professioneller begegnen und persönlich mehr Stärke 
gewinnen, war auch von den anwesenden Hospizhelferinnen zu hören. 
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 Natürlich bemühe man sich auch um „Nachwuchs“ durch Pressemitteilungen und 
einer entsprechenden Ö=fentlichkeitsarbeit. Mit Flyern in Arztpraxen, bei Hausärz-
ten, in den Krankenhäusern und Heimen macht der Hospizdienst ebenfalls auf 
sich aufmerksam, denn viele Menschen wissen gar nicht, dass es ihn gibt. In per-
sönlichen Gesprächen werben die Helferinnen ebenfalls für das Mitmachen in den 
Hospizgruppen. 

Wie bekommt man das Rüstzeug für diese schwierige Aufgabe?  

Natürlich werden die „Neulinge“ für ihre Arbeit gut vorbereitet. Sie besuchen ei-
nen „Grundkurs“ (zwei Wochenenden und zwei Samstage) sowie einen 
„AuRbaukurs“ (zwei Wochenenden und ein Samstag), außerdem absolvieren sie 
ein zweiwöchiges ehrenamtliches Praktikum in einem PRlegeheim, einer Sozialsta-
tion oder einem Hospiz. Die Aus- und Fortbildung findet in der Regel gemeinsam 
mit den Hospizdiensten Altensteig und Wildberg statt. Und auch nach dieser 
„Ausbildung“ tri=Ht man sich regel-
mäßig einmal im Monat. Diese 
Begegnungen sind für die Helfe-
rinnen sehr wichtig. Hier können 
sie sich austauschen, nach Prob-
lemlösungen suchen, durch Super-
vision mit einer ausgebildeten 
FachkraHt das Erlebte verarbeiten 
und die GemeinschaHt stärken. 
Hier könne man wieder KraHt 
schöpfen, war zu hören. Eine Ster-
bebegleitung fordert die Hospiz-
helferinnen emotional sehr. Diese 
kann einige Tage oder auch über 
eine längere Zeit gehen. Hier die 
richtige Distanz zum Erlebten zu 
finden sei unbedingt nötig. 

Der Hospizdienst Oberes Enztal ist 
der evangelischen Kirchengemein-
de Bad Wildbad angeschlossen. In 
seiner Tätigkeit ist er jedoch über-
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konfessionell sowohl für die Helferinnen als auch für die zu betreuenden Perso-
nen. Bisher, so Schaudi, sei es stets gelungen, für eine Begleitung die dafür geeig-
nete „Helferin“ zu finden. 

 „Man profitiert auch für das eigene Leben,“ meint eine der Teilnehmerinnen im 
Gespräch, „denn man lernt dabei mit schweren KonRlikten umzugehen.“ 

Grundsätzlich gilt, dass der Schwerstkranke oder Sterbende mit der Unterstützung 
durch den Hospizhelfer oder die Hospizhelferin einverstanden sein muss. Aus die-
sem Grund macht Irmlinde Schaudi, sie war selbst beruRlich in der Palliativ- und 
IntensivpRlege tätig, einen Erstbesuch in der betro=fenen Familie oder Einrichtung. 
Nicht nur der Schwerstkranke oder Sterbende bedarf der Begleitung, auch die An-
gehörigen sind für die Unterstützung und ein Gespräch dankbar. 

Viele Menschen wünschen sich, ihre letzte Lebenszeit zuhause im Zusammensein 
mit vertrauten Menschen zu verbringen. Deshalb ist es das Anliegen des Hospiz-
dienstes, dies zu unterstützen und Menschen auf dem Weg des Sterbens ebenso 
zu begleiten wie deren Angehörige. Selbstverständlich erfolgt diese Begleitung 
auch in PRlegeinrichtungen und im Krankenhaus. 

Diese kostenlose Hilfe und Begleitung erfolgt durch Gespräche und Stille, durch 
einfaches „Dasein“ oder durch Sitzwache, was in Achtung und Wahrung der Welt-
anschauung und der Religion aller Beteiligten geschieht. Die Helferinnen sind zur 
Verschwiegenheit und zur aufmerksamen Wahrnehmung der Wünsche und Be-
dürfnisse des Patienten verpRlichtet, außerdem ist die Individualität und die 
Selbstbestimmung des Betro=fenen zu achten. OHt werden dadurch auch für die 
pRlegenden Angehörigen Freiräume und Entlastung gescha=fen. Besonders 
schlimm ist es, so die Teilnehmer des Gesprächs, wenn Alleinstehende ohne Fami-
lien-Angehörige, sterbenskrank sind und niemanden haben, mit dem sie einen 
letzten Austausch im Gespräch oder nur mit Augenkontakten haben können. 

Im vergangenen Jahr erfolgten 14 Sterbebegleitungen. Bis März 2020 (Beginn der 
gesetzlichen Corona-AuRlagen) waren es sieben Begleitungen. Seit Ende Juni kann 
der Hospizdienst unter den üblichen AuRlagen wieder aktiv sein.  

Zum Motto des diesjährigen Hospiztages „Solidarität bis zuletzt“ schreibt der 
Deutsche Hospiz- und Palliativverband: „Grundsätzlich wollen wir mit diesem 
Motto herausstellen, WOFÜR wir stehen - da sein, aushalten, dabeibleiben, unter-
stützen, Krankheit, Sterben, Tod und Trauer in die Mitte der GesellschaHt holen!“ 
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 Auch im kommenden Jahr finden wieder Grund- und AuRbaukurse statt. Termine 
und Ort werden zeitnah bekanntgegeben.  

Wer noch mehr wissen will, findet Informationen unter der Homepage des Hos-
pizdienstes Oberes Enztal, bei der Einsatzleiterin Irmlinde Schaudi, Tel. 07081 – 
955699, oder per Mail: hospizdienst.oberes-enztal@t-online.de. 

 Text und Foto: Bechtle 

Einige der Betreuerinnen des Hospizdienstes Oberes Enztal (von links): Sylvia Haag, Ursula Kirn, 
Regina Pross, Irmlinde Schaudi, Sibylle Schwämmle und Käte Keppler. 

Au7lösung der „süßen“ Bibelgeschichten von Seite 17 (von oben nach unten):  

Auszug der Israeliten aus Ägypten - Arche Noah - Einzug Jesu auf einem Esel nach Jerusa-
lem - Arche Noah 2 - Verurteilung und Kreuzigung Jesu  
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Getau6t für ein neues Leben 

  Alexandra Schulz, Bad Wildbad 
  Karl Vetter, Bad Wildbad 
  Ida SchöM7ler, Bad Wildbad 
  Joshuar Groß, Bad Wildbad 
  Fiona Groß, Bad Wildbad 
  Sophia Schall, Bad Wildbad 
 

Getraut für den gemeinsamen Lebensweg 

  Waldemar Stremel und Nadine geb. Veile, Bad Wildbad 
 
 
Abgerufen in die Ewigkeit 

  Ute Lutz geb. Seidel, 77 J., Bad Wildbad 
  Baldur Ebertin, 86 J., Bad Wildbad 
  Hans Klaus, 93 J., Bad Wildbad 
  Reginald Riedel, 85 J., Bad Wildbad 
  Julie Schra�t geb. Gann, 94 J., Bad Wildbad 
  Hildegard Rau geb. Treiber, 84 J., Schömberg 
  Peter Tubach, 77 J., Bad Wildbad 
  Lisa Haug geb. Eitel, 54 J., Bad Wildbad 
  Gottfried Seifert, 90 J., Bad Wildbad 
  Mirjam Ender, 51 J., Bad Wildbad 
  Erika Magenreuter, 68 J., Sprollenhaus 
  Ernst Grässle, 98 J., Bad Wildbad 
  Georg Reichle, 94. J, Bad Wildbad 
  Hermann Kallfaß, 89 J., Bad Wildbad 
  Monika Olivotti geb. Volz, 78 J., Bad Wildbad 
  Jan Niemann, 27 J., Bad Wildbad 

Datenschutz: Hinweis auf die Widerspruchsmöglichkeit 
Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die ihre Person betre=fen, im Gemeindebrief 
verö=fentlicht werden, dann können Sie dieser Verö=fentlichung widersprechen. Teilen Sie uns bitte Ihren 
Widerspruch an folgende Adresse mit: Evangelisches Pfarramt, Charlottenstr. 20, Tel. 07081 2563. 
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Verö=fentlichung der Amtshandlung unterbleibt. 
Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders  überlegen und den Widerspruch wieder 
zurückziehen. Teilen Sie uns dies bitte an die obige Adresse mit. 

Freud & Leid 
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Sprollenhaus 

FrauentreMf:      Dienstag, 20.00 Uhr  (14tägig)
Posaunenchorprobe:     Mittwoch, 19.30 Uhr 
Jungbläser:       Donnerstag, 16.15 Uhr 
Frauenkreis:     Donnerstag, 19.00 Uhr (unregelmäßig) 
Krabbelgruppe:     Freitag, 9.30 Uhr 
Kleine Jungschar:      Freitag, 15.45 Uhr          (14tägig) 
Bibelclub für Kinder:     Freitag, 17.15 Uhr          (14tägig) 
Indiaca-Gruppe (Eichenkreuz):   Freitag, 17.30 Uhr 

 

Bad Wildbad 

Gottesdienst im König-Karl-Sti�t:   Montag, 15.30 Uhr 
Gottesdienst im Ludwig-Uhland-Sti�t:  Montag, 16.30 Uhr 
Kinderchor:      Dienstag, 14.00 Uhr 
Wildbader Kantorei:     Dienstag,  20.00 Uhr 
Gesprächskreis 60+:    Mittwoch, 15.00 Uhr (1. und 3. Mi) 
KindertreMf (ab 5 Jahren):    Donnerstag, 15.45 Uhr 
Gottesdienst im Johanneshaus:   Donnerstag, 16.00 Uhr 
Mädchenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 14.30 Uhr 
Bubenjungschar (ab 9 Jahren):   Freitag, 17.00 Uhr 
Altpietistische Gemeinscha�tsstunde:  Freitag, 18.00 Uhr 
 

 

Aichelberg  

Gitarrenkreis:      Montag, 19.30 Uhr     (14tägig) 
Krabbbelgruppe:     Dienstag, 10 Uhr Kontakt: Schnaible 
FrauentreMf:      Dienstag, 19.30 Uhr  (ca. 8-mal im Jahr) 
Kirchenchor:      Donnerstag, 18.00 Uhr 
EC-Sport/Fußball (ab 13 J):    Donnerstag, 19.30 Uhr 
Seniorenkreis:      Freitag, 14.30 Uhr       (ca. 8-mal im Jahr) 
Kinderstunde (ab 4 J):     Freitag, 15.15 Uhr 
Jungschar:       Freitag, 16.30 Uhr  
Kinderkirche:     Sonntag, 10.45 Uhr (14tägig) 
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   Kirchengemeinde Bad Wildbad  Kirchengemeinde Aichelberg 
Sparkasse Pforzheim-Calw   Sparkasse Pforzheim-Calw 
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54  IBAN: DE30 6665 0085 0008 0540 53 
BIC: PZHSDE66      BIC: PZHSDE66 

Anschri�ten 

Pfarramt I   Pfarrer Gottfried Löffler 
    Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad 
    Bärbel Schmid  
    Sekretärin für Bad Wildbad und Aichelberg 
    (Di. - Fr. 09:00 Uhr - 12:00 Uhr)    
    Tel. 07081 2563      
    pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de   
 
Pfarramt II   Pfarrer z.A. Christoph Scharr 
    Hohenlohestr. 26, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 95 95 368 
    pfarramt.bad-wildbad-2@elkw.de  
 
Gemeindediakonin Beate Kunz 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 3805230  
    diakonat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
2. Vorsitzende  Ulrike Kämmerer (Bad Wildbad) 
Kirchengemeinderat Tel. 07085 920 7155 
    Marianne Schwarz (Aichelberg) 
     Tel. 07055 930 600  
 
Klinikpfarramt  Pfarrer Thomas Föll 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 380452 oder 0172 1765185 
    krankenhauspfarramt.bad-wildbad@elkw.de 
 
Kur- und Tourismus- Pfarrer Martin Kohnle 
Seelsorge   Kirchweg 22, 75337 Enzklösterle, 
    Tel. 07085 7293 
    pfarramt.enzkloesterle@elkw.de 
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Evangelische Kirchenpflege, Hohenlohestraße 2, Bad Wildbad  
Mirjam Helber 
Tel. 07081 2696   kirchenpflege.bad_wildbad@elk-wue.de  
     kirchenpflege_aichelberg@online.de 
Öffnungszeiten:  
Montag bis Freitag von 8.30 Uhr bis 16.00 Uhr (und nach Vereinbarung) 
 
Diakoniestation und Nachbarschaftshilfe 

Ärztehaus Calmbach, Wildbader Str. 31 
Tel. 07081 8291 
 
Hospizdienst Oberes Enztal 

Irmlinde Schaudi, Einsatzleitung 
Tel. 07081 955699 
 
Kirchenmusikerin Bad Wildbad 
Regina Böpple 
Tel.  07081 384238 
kantorat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
Organist Sprollenhaus:    Ewald Haag,   Tel. 07085 1265 
Organist u. Chorleiter Aichelberg:  Martin Nonnenmann,  Tel. 07055 930017 
 
Oberlin-Kindergarten   Hohenlohestr. 6   Tel. 07081 2370 
Fröbel-Kindergarten  Helene-Huber-Str. 32  Tel. 07081 3753 
Kindergarten Sprollenhaus  Auf der Platte 10   Tel. 07085 7414 
Gesamtleitung Wildbad Hohelohestr. 2   Tel. 07081 384239 
Kindergarten Aichelberg Freudenstädter Str. 9   Tel. 07055 7878 
 
Mesnerin Bad Wildbad:  Valentina Fischer,   Tel. 07081 8538 
Mesnerin Sprollenhaus:  Caecilia Keller,    Tel. 07085 7866 
Mesnerin Aichelberg:   Petra Nonnenmann (So),  Tel. 07055 930017 
     Alexandra Schlecht (werktags) 
 
Hausmeisterin Ludwig-Hofacker-Haus:  Anfragen ans Pfarramt 
Hausmeisterin in Sprollenhaus:   Karola Walter, Tel. 07085 9320533 
                    Handy: 0162 4951626 
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